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Her deutsche Cchlachtenbericht.
jcher Uebcrgang unserer Truppen über den Upern-

1600 Franzosen und Engländer gefangen, 30 Ge¬
schütze erbeutet.

.. Großes Hauptquartier, 23. April. Amtlich. (WTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

In den gestrigen Abendstunden stießen wir auf unserer
MIteenstraate östlich Langemark gegen die feindliche
E nördlich und nordöstlich von Upern vor. In

Anlauf drangen unsere Truppen in nenn Kilometer
tzjz auf die Höhen südlich von Pilkem und östlich

on vor- Gleichzeitig erzwangen sie sich in hartnäckigem
ft den Uebergang über den Upernkanal bei Steen-

>te und Het Sas , wo sie sich auf dem westlichen Ufer
letzten. Die Orte Langemark, Steenstraate, Het Sas

Pillem wurden genommen. Mindestens 1600 Fran-
und Engländer und 30 Geschütze, darunter vier

ere englische, fielen in unsere Hände.
Zwischen Maas und Mosel war die Gefechtstätig-

wieder lebhafter. Artilleriekämpfe waren besonders
gbei Combres. St . Mihiel, Apremont und nordöstlich
min. Feindliche Jnfanttericangriffe erfolgten nur im

gelinde zwischen Aillh und Apremont. Hier drangen
Franzosen an einzelnen Stellen in unsere vordersten
eu ein, wurden aber zum Teil wieder hiuausgewor-
Ae Aahkämpfe sind noch im G"Nge.

Ter von uns genommene Ort Embermenel westlich
Ävricmrt, der gestern von den Franzosen in Brand

Schöffenwurde, ist von Unseren Vorposten geräumt. Die
nnördlich des Ortes werden gehalten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Ter österreichische Generalstabsbericht. ~"

"Wien,  22 . April . Amtlich wird verlautbart:
Russisch-Polen und West-Galizien vereinzelte Ge-
kämpfe. An der .Karpathenfront wurde ein er-
ter Ansturm  gegen unsere Stellungen an und
rseits des Uzsoker Passes blutig abge-
sen. Bei heftigen Angriffen , die teils in wir-
Estem.Feuer unserer Artillerie zusammenbra-

durch Gegenangriffe der Infanterie zurück-
gen wurden, erlitt der Feind schwere Verluste,
den Stellungen einer dom Feinde wiederholt
risfenen Kuppe liegen allein über 400 russische

Das Infanterie -Regiment Nr . 12, die Brafsoer
'vsch und Bassar Helher Honved Jnfantecie-
er Nr. 24 und 22 sowie die gesamte an den
beteiligt gewesene Artillerie haben sich be¬

ausgezeichnet. 1 20 0 Russen  wurden ae-
. — In den sonstigen Abschnitten der Kar-
ont, dann in Südost-Galizien und in der Bn-
starke Geschützkämpfe und Geplänkel.

stellvertretende Chef des Generalstabes:
“ | v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

rung eines russischen Stützpunktes am Ü
Uzsoker Patz. j

'.Wien,  23 . April . ' Amtlich wird verlautbart:
Ie allgemeine Lage ist unverändert,

der Karpathenfront vereinzelt Geschützkampf,
unsere Artillerie im Abschnitt Naghpolany,

* Artillerie bei Koziowka mit Erfolg wirkte.
Jf  den Stellungen am Uzsoker Paß. nach dem
Eugenen Sturmangriff der Russen, verhältnis-
^Ruhe. Alle Gefangenen bestätigen die schwe-
«erInste des Gegners.
Mch des Passes wurde gestern ein starker
dun kt des Feindes erobert.
^üdost -Gcklizien und in der Bukowina keine

Stellvertreter des Chefs des Generalstabesr
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Verhandlungen zwischen Oesterreich-Ungarn
und Italien.

,̂ er „Corriere PJtalia " bemerkt in einer Be-
N der Verhandlungen im italienischen Mi-

die auswärtige Politik liefere notwendi-
Material, das einer genauen Prüfung zu

«Je.n wäre . Die Alarmnachrichten über das
charek̂ der Verhandlungen Italiens mit den Zentral-

-1 1 üud. wie aus guter Quelle versichert wird,
phantastisch, und die Meldungen über ab-

nie Verhandlungen mit dem Dreiverband sind
'enl verfrüht.
Zwischen Blätter veröffentlichen eine Unter«
Art einem früheren Minister, der auf die

k? digkeit  hinweist , einen Bruch mit
!lmiQn& zu vermeiden.  Ohne Rückhalt an

^d wäre Italien in der Adria den Russen

Ben.

in*

uno Serven aus Gnade und Ungnade ausgeliefert.
Das Volk solle nicht auf die Ententeschreier hören,
die heute billige Lorbeeren einheimsen. Folge Ita¬
lien den Lockungen des Dreiverbandes , so gehe es
bitteren Enttäuschungen und einer traurigen Zukunfteru -;t.

Ei« italienisches Urteil über Sie Kriegslage.
: : Köln,  22 . April . Laut Meldung der „Köln..

Ztg ." führt der „Corriere della Sera " in einem offen¬
bar von dem Generalmajor Gatti verfaßten, die mi¬
litärische Lage Oesterreich-Ungarns und Deutschlands
bc.. rechenden Artikel aus , daß Deutschland  von
seinen Gegnern aller Wahrscheinlichkeitnach nicht
unrerdrücktwerden könne.  Seine innere Lage
sei gut , die Fabriken seien vollauf beschäftigt, die
Felder überall bestellt, das Heer und die ganze Or¬
ganisation durchaus fest gefügt. Deutschlands Feinde
Lüpften kaum hoffen, die Offensive über den Rhein

: geschaffen, ganz abgesehen davon, daß seine Ziele
i;. so weit -ehen würden.

Russisches Eingestänoins der Äarpathenniedcrlage.
: : Berlin,  22 . April . Der Kriegsberichterstatter

E Lennhoff berichtet der „B. Z. am Mittag " aus dem
K. u. K. Kriegspressequartier:

Aus russischer Seite wird jetzt in offiziösen und
auch in offiziellen Erklärungen das Eingeständnis
gemacht, dast die drei Wochen währende Karpathen-
offensive gescheitert ist. Durch mehr als zwanzig Tage
wurden Tausende und Tausende von Menschen rück¬
sichtslos hingeopfert und Kriegsmaterial verschwendet,
dessen Wert Millionen beträgt. All dies, erklärt die
russische Heeresleitung, geschah nur , um sich des Hanpt-
kammes der Karpathen zu bemächtigen. Weiterge-
sien.de Absichten leuanet fie ab. obwohl diese doch klar
zutage lagen. Aber auch das von der russischen
Heeresleitung selbst angegebene Ziel ist dank der un-
e.hörten Tapferkeit der verbündeten Truppen nicht
erreicht worden, denn vom heiß umstrittenen Uzioker
Paß angefangen, befindet sich nach Osten zu der ganze
Karpathenwall in unserem Besitze.

Deutsch-österreichische Offensive in Ost-Galizien.
: : Berlin,  23 . April . Dein „Berliiler Lok.-

Anz." wird von seinem Korrespondenten gemeldet:
Mit dem vereitelten russischen Vorstoß bei Nagh-

polanh im Czirokatal hat wohl der letzte Versuch des
Feindes , auf der Strecke Dukla bis Uzsok durchzu¬
stoßen, geendet. Während also auf dieser Front die
russische Offensive zu gänzlichem Stillstand gebracht
wurde, beginnt auf der Strecke Uzsok—Rozanka— Nad-
worna eine kräftige Offensive der Ver¬
bündeten  auf galizischem Boden, die täglich lang¬
sam Raum gewinnt und besonders im Strytale be¬
reits eine starke Ausbuchtung nach Norden zeigt. Ans
den Kämpfen in Südgalrzien beginnen sich gleichzeitig
solche im äußersten Osten zu entwickeln.

Deutsche Flieger über Warschau.
: : Petersburg,  23 . April . Nach Meldungen

aus Warschau sind in den letzten Tagen mehrmals
deutsche Flieger über dem Weichbilde der Stadt ge¬
sichtet worden. Die meisten Flugzeuge dienten offen¬
bar nur Aufklärungszwecken, da sie nach kurzem Fluge
über Warschau sich wieder entfernten, ohne ein Bom-
bardement vorgenommen zu halwn. Nur die zuletzt er¬
schienene Taube schleuderte mehrere Bomben, die in
einem Vororte Warschaus einschlugen. Vor einigen
Tagen wurde das wenige Kilometer vor der Stadt

Liegende Gut des Grasen Sobanskh von einem deut¬
schen Flieger mit Bomben belegt, die mehrere Ge¬
bäude zerstörten und mehrere Personen töteten.

Was die Engländer verpulvern.
: : R o t t e r d a m , 23. April . Im englischen Unter¬

hanse sagte der Schatzsekretär Llohd-George, daß die
Engländer während der vierzehntägigen Kümpfe bei
Neuve Chapelle ebenso viel Munition verbrauchten
wie während der zwei Jahre und neun Monate des
südafrikanischen Krieges. Ungeachtet des gewaltigen
Verbrauches besitze England noch genügende Reser¬
ven. Augenblicklich seien 2500—3000 Fabriken damit
beschäftigt, Munition anzufertigen.

Hochwasser im Karpathcngebict. ' 1 !
: : Berlin,  23 . April . Der Wiener Korrespon¬

dent des „Berl . Tagebl." meldet: Wie die Krakauer
„Nvwa Reforma" berichtet, ist infolge des seit meh¬
reren Tagen anhaltenden Regens der Wasserstand des
Dunajecflusses bedeutend gestiegen. ' Der Dunajec ist
im unteren Laufe bereits an mehreren Stellen aus,^
dem Ufer getreten und hat im Umkreis vieler Meilen^
große Strecken des Ufergeländes überschwemmt. Das
Hochwasser drang auch in die russischen Schützengrä¬
ben ein, wobei zahlreiche russische Soldaten ertran¬
ken. „A Rap " meldet: In den Karpathen geht seit
einigen Tagen ein starker Regen nieder. Die Ung ist
an mehreren Stellen ausgetreten , und auch die Büche
haben die umliegende Gegend unterwaschen. Nach
der Behauptung gefangener russischer Offiziere hat

auch vie russische Heeresleitung bereits eingesehen,
daß unter diesen Verhältnissen die Operationen im
Karpathengebiete unmöglich sind und ihre Truppen
in günstigere Terrainabschnitte zurückgezogen, um
ersi nach dem Eintritt besserer Witterungsverhält¬
nisse eine neue Offensive zu versuchen.

l General Paus Mißerfolg in Rußland.
: : Von gut unterrichteter Seite erfährt die „Frkf.

Ztg .", daß General Pan , der französische General¬
stabschef, aus dem russischen Hauptquartier sehr ent¬
täuscht zurückgekehrt sei. Der Empfang beim Groß¬
fürsten Nikolai Nikolajewitsch war alles andere als
herzlich, der Großfürst behandelte General Pan mit
Herablassung und überwarf ihn mit bitteren Vor¬
würfen , weil England und Frankreich den Angriff
auf die Dardanellen mit ungenügenden Streitkräften

. Antcr- om- ' n hätten, so daß die ganze Sache einem
Scheinmgpöver gleich gesehen habe.

< Acht englische Fischdampfer verloren. !
: : Rotterdam,  23 . April . Die Blätter mel¬

den aus London: Die seit dem 6. April im Kanal
überfällig gemeldeten acht englischen Fischdampfer ans
Grimsby sind am 18. April amtlich für verlorenerklärt.

Der Dardanellenangriff ruht.
: : Mailand ,23 . April . Nach einer Meldung

der „Jtalia " aus Athen ruht der Dardanellenangriff
der verbündeten Flotten abermals seit Montag . Die
„Jtalia " mutmaßt, daß der Stillstand auf erlittene
neue Verluste zurückzuführen sei.

Die Engii- .^er auf dem Kriegspsade gegen Deutsch-
Südwestafrika.

: : Das Reutersche Bureau meldet aus Kapstadt:
General Smuts sagt in einem Armeebefehl, die Be¬
setzung von Bethanien, Seeheim und Keetmanshpop
bilde den Abschluß einer wichtigen Phase der Opera¬
tionen . Die südlichste Provinz von Deutsch-Südwest¬
afrika sei besetzt, die zentralen , östlichen und südlichen
Ctreitkräfte , die bisher getrennt vorgegangen seien,
hatten die Punkte erreicht, von denen ein enges Zu¬
sammenarbeiten möglich sei. In Zukunft würden diese
Streitkräfte die südliche Armee bilden zum Unter¬
schiede von der nördlichen Armee unter Botha , die
die Walfischbai als Basis habe. Wenn die südliche
Armee bisher keine so ernsten Gefechte gehabt Härte
wie das Nordheer, so sei das lediglich eine Folge
der Taktik des Feindes, der den Aufmarsch der Unions¬
truppen behindern und verzögern wolle und sich des¬
halb in keine Schlacht einlasse. In dem Befehl heißt es
dann weiter : „Die Abteilung des Generals Sir Dnn-
can Mackenzie hat, nachdem fie erst aus strategischen
Gründen infolge der Revolution aufgehalten worden
war , den Vormarsch begonnen, seine Vorhut erreichte
die Abteilung des Obersten Gelliers , der gegen See-
Heim vorrückt. Oberst Berrange rückte von Kimberley
über Kuruman durch die Kalahariwüste und beschwer¬
liches Gelände gegen das Herz des feindlichen Lan¬
des vor. Oberst van Deventer erwarb sich große Ver¬
dienste, indem er mit dem Südheer durch die Ver¬
teidigungslinie des Feindes nach der Grenze zog und
den Marsch nach der Uebergabe Kemps gegen Norden
300 Meilen weit durch ein äußerst beschwerliches, ge¬
birgiges Terrain mit großen Sandflächen in einer
Gegend fortsetzte, die der Feind zur Wüste gemacht
hatte. Van Deventer zog mit starken berittenen Ab¬
teilungen durch und längs des Karrasgebirges noch
Seeheim und Keetmanshoop; er wurde wegen seiner
Verdienste zum Brigadegeneral befördert.

Ein zurüügewiesener englischer Protest.
: : In einer schriftlichen Antwort auf eine Anfrage

erklärte Staatssekretär Grey, die britische Regierung habe
in Washington gegen die Reparatur des Hilfskreuzers
„Pinz Eitel Friedrich" in Newport News auf Grund des
Artikels 17 der Haager Konvention protestiert. Die ameri¬
kanische Regierung habe die Begründung des Einspruchs
nicht anerkannt, da ein durch die See und nicht durch die
Tätigkeit des Feindes an Schiffen entstandener Schaden
ausgebessert werden dürfte. Die Regierung habe sich auf
die Bestimmung berufen, daß die Lokalbehörden der neu¬
tralen Macht über die Notwendigkeit der Reparatur ent¬
scheiden fallen.

Leider sah sich der Kapitän des „Prinz Eitel Friedrich"
doch gezwungen, sein Schiff internieren zu lassen, damit es
nicht den Engländern in die Hände falle.

Kämpfe mit Mohammedanern in Nordwestindien.
: : Wie Reuter aus Simla meldet, berichtet ein

am 18. April veröffentlichtes amtliches Communiaue,
ein mohammedanisches Heer von ungefähr 4000 Mann
sei gegen Hafezkoi. acht Kilometer nordwestlich von
Cyabkadz, vorgerückt, offenbar mit der Absicht, in
englisches Gebiet einzufallen. Die Mohammedaner
feuerten auf die britischen Patrouillen am Khaiber-
Patz. Eine mobile Kolonne geriet mit den Mohanmie--
dauern in Kampf. wobei 100 Mohammedaner aetötet

»



Uno verwundet wurden , worauf der Feind sich zurück¬
zog und zerstreute , chie Khans und Notabeln deS
Distriktes von Peshawar hätten Hilre geleistet Die
vornehmsten Mullahs weigerten sich, die Bewegung zu
unterstützen . Afghanische Beamte hätten die moham¬
medanischen Afghanen verhindert , au der Bewegung
teilzunehmen.

Der Seekrieg.
Die englische Flotte im sicheren Port.

: : B e r l i n , 13. April . Amtlich. (WLB .) Die deutsche
Hochseeflotte hat in letzter Zeit mehrfach Kreuzsayrrcu .a
der Nordsee ausgesUhrt und ist davei in dre engtrsqcn Ge¬
wässer vorgefiotzen. isjus keiner der Fahrten wurden eng¬
lische Seestrettträste angetrossen

Der stellvertretende Ches des Admiralflabes.

Die deutschen Nntcrsec - oote ats Herren zur Sec.
: : Ein in diesen Tagen von einer Unternehmung

zurückgekehrtes deutsches Unterseeboot hat den engli¬
schen Fischdampfer „Glencarse " an der schottischen
Küste in der Nähe von Aberdeen aufgebracht und rst
Mit ihm in einen deutschen Nordseehafen eingelaufen.

Einem unserer Unterseeboote ist es also inöglrch
gewesen , einen an entlegener feindlicher Küste auf¬
gebrachten Fischdampfer in langsamer Fahrt unbehelligt
über die ganze Nordsee hinweg in einen deutschen
Hafen einzubringen . m

Diese Tatsache kennzeichnet in schlagender Weise
die Unhaltbarkeit der von englischer Seite verbreiteten
Behauptung , daß die britische Flotte die Nordsee
beherrsche.

Die Kämpfe der Türken.
Bericht des türkischen Generalstabcs.

Das türkische Große Hauptquartier teilt unterm
81 . April mit : Aus der kaukasischen Front hat sich
nichts von Bedeutung ereignet . Zwei feindliche Pan¬
zerschiffe haben gestern in Zwischenräumen aus wei¬
tem Abstande ohne Erfolg über hundert Granaten
gegen unsere Batterien an den Dardanellen geschleu¬
dert , die es nicht für nötig hielten , das Feuer zu er¬
widern . Die Engländer , welche südlich von Ahvaz
lagern , wurden am 12. d. M . in der Frühe von an¬
keren Truppen angegriffen und nach einem bis zum
Nachmittag dauernden Kampf gezwungen , sich in den
Werschanzungen ihres Lagers zu verbergen . Das Feuer,
welches von unserer Artillerie gegen vier ihrer Schiffe
— zwei große und kleine — und gegen zwei Mo¬
torboote eröffnet wurde , beschädigte zwei von dreien
Schiffen . Auf unserer Seite wurde ein Mann getötet
und zehn verwundet . Die Verluste des Feindes sind
noch nicht bekannt.

Englisch -französische Dardanellen -Konferenz.
: : Nach einer Genfer Meldung der „B . Z. am Mittag"

erklärte der Marineminister Augagneur . der eine Reife
nach Nordfrankreich unternahm und bei dieser Gelegenheit
mit dem englischen Mainestaalssekretär Winston Churchill
zusammentraf , einem „Havas "-Mitarbeiter , die Zu¬
sammenkunft bezweckte, die Lage der verbündeten Flotten
zu prüfen , die in jeder Beziehung günstig sei. Das fran¬
zösische Publikum beunruhige sich unnötig über die lange
Dauer der Dardanellenoperationen . Die franzostiche
Marine habe niemals geglaubt , daß die Forcierung der
Dardanellen ohne lange Vorbereitungen vor sich gehen
könne. Indessen sei sie stets der Ansicht gewesen, daß das
Unternehmen im Bereiche des Möglichen liege. Einer der
Hauptberatnngspuntte der Unterredung zwischen Augag¬
neur und Churchill war die Frage über die geeignetsten
Mittel zur Verwirklichung des Dardanellenplanes.
Meinungsverschiedenheiten in der englischen Admiralität.

: : Nach Athener Meldungen aus englischer Quelle ist
die abwartende Haltung der Verbündeten , vor den Dar¬
danellen auf Meinungsverschiedenheiten innerhalb der
englischen Admiralität über die Durchführung der Aktion
zurückzuführen. Zweimal wurden bereits ausgegcvene
Befehle zur Wiederaufnahme der Operationen wlver-
rufen Man rechnet damit , daß die Landungsarmee bis
zum 23. April in Tenedos versammelt sein, und daß dann
die Art der Aktion endgültig bestimmt werdeii wird.
, Die Engländer beschießen GrabLätten.

: : Die „Agence Milli " in Konstantinovel meU-et:
Das englische Schlachtschiff „Agamemnon " bombar¬
dierte und zerstörte geflissentlich die rn Bularr U' d
C "llipoli befindliche Grabstätte S ' ilerman -P ^ las . d. s
ersten türkischen Fürsten , der die Dardanellen üd -r-
se ritten hat . Die Grabstätte , dre Gegenstand nat -i-
naler Verehrung ist, war nicht zu militärischen Z">e^-m
benutzt worden , und im angrenzenden Orte beran m
sich keine Soldaten . Die Engländer haben durch oic es
Karaehen die Haager Konvention und dre von der
Türkei und England Unterzeichnete Konvenfton ver¬
lebt , wonach Tempel und andere Heiligtümer wahrend
eines Krieges geachtet werden sollen . In dieser Hrn-
sicht erinnern wir daran , daß wahrend dê , Balk n-
krwaes die Serben das Grab des Sultans Murad oe-
fcVnf haben . Wir protestieren gegen den englischen
Anschlag auf das Grab Suleiman -Paschas und unt -r-
breiten diese Handlungsweise dem Urteil der zrvla¬
sierten Welt.

Statssekretär v. Tirpitz.
Zu seinem fünfzigjährigen Dienstjubiläum.

Des Marinestaatssekretärs v. Trrprtz Name hat rm
deutschen Volke einen guten Klang , dessen voller avn
sich noch durch den im jetzigen Kriege erbrachten
Beweis , daß die für unsere Flotte aufgewende .en
Gelder nicht zum Fenster hinausgeworfen worden sind,
wesentlich verstärkt hat . Dem rm kaiserlichen Zenite
Ergrauten , den man mit Recht den Roon der deut ?c?en
Marine nennt , jährt sich am 24. April zum
Male der Tag, an dem er als 16jahriger Seekarett
in die damals noch preußische Marine erntrat.
diesem Jubiläum spricht ihm das deutsche Volk den
Glückwunsch aus , dqß er noch lange rn gleicher kor-
verlicher und geistiger Rüstigkeit und mit gleichem Er-
folqe wie bisher an der Spitze seines verantwortungs-
reichen Amtes verbleiben möge. Unvergänglich wie
der Name Hindenburgs wird auch der Alfred v. Ttrprtz
in der deutschen Geschichte weiterleben.

flch. hatte die Maw aeakademie besucht und sich zum
Torpedosachmann spezialisiert . Er war 1888 Inspek¬
teur des Torpedowesens , das er überhaupt — geschaffen
hat . Die schwarzen Gesellen , „Tirpitz ' wilde , verwv-
?ene Jagd", sind vorbildlich für alle Nationen gewov-e». Dieser Spezialist einer Waffe war aber auch ein
ftuftifer ersten Ranges , dem die Marine es neben
K "ster und anderen — überhaupt verdankt , daß sie
sozusagen aus dem Analphabetentum herausgekom-
i en ist. Als Staatssekretär aber gelang es ih n,
Volk und Reichstag für den Flottengedankerr zu ge¬
winnen und dadurch eine ansehnliche Kriegsflotte zu
schassen, auf deren Taten die ganze Welt setzt mit
L Launen sieht. Die Entwickelung dieser Flotte ist von
dem Namen des Staatssekretärs nicht zu trennen.

Es war ein guter Griff des Kaisers , als er den
damaligen Konteradmiral Tirpitz im Sommer 1897 zr-m
Li ach folg er Hollmanns , der mit dem Parlament nicht
fertig werden konnte , ernannte . Das zeigte sich bald nach
seinem Amtsantritt . Durch die Flottennovelle von
1897 schuf er die Grundlage zu dem Ausbau , der
Flotte nach einem auf eine Reihe von Jahren festge-
setzten Bauplan ; das Flottengesetz vom 14. ^ unr 1900
bat dann diesen Bauplan erweitert und ein Programm
für den Ausbau der Flotte bis zum Jahre 1917
festgesetzt. Ergänzt wurde es inzwischen durch die
Novelle von 1907 , in der die Lebensdauer der Linien¬
schiffe und Kreuzer aus 20 Jahre herabgesetzt wurde,
und die von 1912 , in der die Bildung eines dritten
aktiven Geschwaders vorgesehen wurde , sowie eine Ver¬
mehrung der Unterseeboote und die Anschaffung eurer
Reihe Luftschiffe. . . •

Durch feine ruhige Sachlichkeit , ferne Gewandt¬
heit im parlamentarischen Leben hat Tirpitz es ver¬
standen , die umfassende Vermehrung der Flotte ohne
allzu schwierige Kämpfe durchzusetzen ; auch dre Par¬
teien . die der Flottenvermehrung ablehnend gegen-
überstanden , bringen der Person des Staatssekretärs
Achtung entgegen . Er ist wohl derjenige unter den
Ministern der letzten 20 Jahre , der allein keinen Fernd
hat . Und dar will für einen Minister nicht wenig
beißen , wirft aber auf seine Persönlichkeit ein helles
Licht. . , ,

Rein politisch ist Tirpitz wenig hervorgetretcn;
höchstens daß seine Erklärungen zu der von England
wiederholt angeregten Verständigung über die Ein¬
schränkung der Flottenrüstungen ihn auch aufs Gelnet
der großen Politik führten . Dem englischen, freilich
wenig aufrichtigen Vorschläge , die deutsche zur eng¬
lischen Flotte in einem Verhältnis von 10 : 16 zu
halten , stimmte er in seiner bekannten Erklärung zu,
die er im Februar 1913 in der Budgetkomm.ission des
Reichstages abgab . Diese der englischen Flottendau-
Eifersucht entgeaenkommen.de Politik hat freilich dev
Krieg mit England nicht verhindern können , und man
darf auch wohl sagen , daß gerade Tirpitz sich tn dieser
Beziehung nie eitlen Hoffnungen hingegeben hat . 2,-as
beweist die Schlagfertigkeit unserer Marine , die irotz
ibrer numerischen Unterlegenheit gerade zur Genüge
bewiesen hat , wie wenig sie die gewaltige Armada
Englands fürchtet . Und es brauchen keine Worte dar¬
über verloren zu werden , was die unter Tirpitz groß
gewordene und von ihm in richtiger Weise geför¬
derte Flotte leistet . Das sehen wir fast jeden Tag.
Wir erleben mit berechtigtem Stolze die kühnen Ta¬
ten unserer blauen Jungen , vor denen sich die briti¬
schen Kriegsschiffe in sicherem Port verbergen.

Großadmiral v. Tirpitz ist unter den deutschen
leitenden Staatsmännern derjenige , der am längsten
desselben Amtes waltet . Fast 18 Jahre , seit dem
15. Juni 1897 , steht er an der Spitze des Reichs-
marineamtes . Am 28. März 1898 wurde er zum
preußischen Staatsminister ernannt . Am 12. Juni
1900 wurde Tirpitz in den erblichen Adelsstand versetzt
und erhielt am 27. Jan . 1907 den Schwarzen Adler¬
orden . 1912 die Brillanten zu diesem Orden . Im
Jahre 1908 wurde er ins Herrenhaus berufen

Möge es ihm vergönnt sein , den schweren Kampf
unterer Flotte zu einem guten Ende zu führen ! Schon
jetzt hat die Saat , die er gesät , gute Früchte geLra-

^,4. k44A*i » M Urtflgen . Sie wird auch weiter voll und ganz den höchsten
Erwartungen gerecht werden . L1.-

Tio nächste Neichstagstagung.
; Die Frage des Stickstoff-Handelsmonopols.
1 £ Der Reichstag wird bekanntlich sofort nach
Pfingsten seine Sitzungen wieder ausnehmen . Ter
Arbeitsstoff für diese Tagung läßt sich jedoch, w.e
der „Tägl . Rundsch." aus Reichstagskreisen geschrieben
wird , noch nicht übersehen . Zwei wichtige Fragen , die
I .walidenversorgung und die Versorgung der Hinter-
L iebenen gefallener Krieger sowie die Vorlage betr.
Einrichtung eines Stickstoff-Handelsmonopols befinden
sich noch im Anfang der Ausschußberatung . Ob die
Beratungen über die erstere Frage schon bis zur
nächsten Tagung zum Abschluß gebracht werden können,
ist zweifelhaft , da zunächst ein umfangreiches Material
beschafft werden muß.

Aus den Kreisen der deutschen chemischen In¬
dustrie sind verschiedene Einwände gegen den Inhalt
des Gesetzentwurfes erhoben worden , der die Einfüh¬
rung eines Stickstoffmonopols für das Deutsche Reich
bezweckt und seit geraumer Zeit dem Reichstage vor¬
liegt . Wie das obengenannte Blatt hört , strht die che¬
mische Industrie Deutschlands mit ihren Einwänden
nicht allein . Auch verschiedene Parteien des Reichs¬
tages haben Bedenken gegen den Inhalt des Gesetz¬
entwurfes geltend gemacht, besonders sei der Gedanke
des Monovols auf Widerspruch gestoßen. Aus diesen
Gründen sei der Gesetzentwurf in der vorigen Tagung
des Reichstages nicht zur Erledigung gelangt . Tie
Regierung legt jedoch, wie die „Tägl . Rundsch ." wer¬
ter hört , großen Wert darauf , daß der Gesetzentwurf
wenigstens in der Hauptsache in seiner ursprünglichen
Fassung zur Annahme gelangt und daß die hochbedent-
same Frage , die er betrifft , im .Sinne der Regierung
geregelt wird . Es darf angenommen werden , daß
es jetzt in dieser Frage zu einem Streite zwischen
der Regierung und dem Reichstage nicht komn.en

»und daß die Angelegenheit ihre Regelung in dem
von der Regierung gewollten Sinne finden wird.

Nach Lage der Tinge wird nur aus eine ganz kurze
Tagung zu rechnen sein, da größere Vorlagen nicht
in Aussicht stehen und der Reichstag nach wie vor
daran festhalten dürfte , seine Geschäfte mit möglichster
Kürze zu erledigen.

Als unser jetziger Kaiser zur Regierung kam.
Latte Tirvitz sckion 23 Dienstiabre in der Flotte hinter

Das „neutrale " Amerika
Die Bereinigten Staaten erlassen kein

suhrvcrbot.
£ Das offizielle Ainerika vertritt in der

Neutralität einen Standpunkt , der diktiert
geschäftlichen Rücksichten. Den amerikanisch^
Lieferanten darf das Geschäft nicht verdorben „ .
Dafür sorgen Präsident Wilson und sein StaM ' - Oesie
s" ryan nachdrücklichst. Und so ist denn auch'iM^ i-Th^
lekanntgegebene Antwortnote Amerikas auf bte
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Beschwerde über die Waffenausfuhr auf dmW °1!gei st
Reuters Bureau meldet darübergestimmt.

shington : - > i i : t
Staatssekretär Brhan teilte in Erwide'dh t a-

das Memorandum des Botschafters Grafen | y L die Ar
welches die Bereinigten Staaten der Verletze Unseren£
sft-oittvrtTitftt fipMvnThtnft». diesem mit . hftS xt. **Neutralität beschuldigte , diesem mit , daß dh ,
Hinderung der Ausfuhr des KriegsMz  Kaltzmaj
r i a ls eine direkte Verletzung der a, !»̂ ag
kanischen Neutralität  sein würde . Ez j|
geschlossen, daß die amerikanische Negiert»»» io\ an 1
solchen Schritt in Erwägung ziehen könne. r-;

den

tue
w -- fein.

klärt weiter sein Bedauern , daß die Spr^ iLttermil
Grasen Bernstorff den Eindruck machen könne/ / den Lan
die Ehrlichkeit der Vereinigten Staaten angez jur9?eflei
wird , weil das Memorandum ausführte , daß ez -rischen
Macht der Vereinigten Staaten stehe, den Waffen ge formte
zu verbieten , und daß es Deutschland gegenij; schließlich
loyal sek, wenn ein derartiges Verbot nicht
würde . Bryan schloß mit der Erklärung , ^ gung^
Aenderung der amerikanischen Neutralität ctz
zu rechtfertigendes Abweichen vom Prinzip derj 1 j eIe 3teg<
Neutralität bedeuten würde . Ein Verbot der^ d
ausfuhr würde aber solch eine Aenderung Umfar

Diese ablehnende Antwort Brhans ruft |j *- te Kzu
keine Ueberraschung hervor . Ebenso wenig s ^ h
natürlich uns überzeugen , daß der schwuẑ
Waffenhandel Amerikas im Einklang mit einer w,
Neutralität steht , und daß ein Wasfenausfch
als einseitige Begünstigung unmöglich sei. Der it er. Racy
Standpunkt in dieser Frage beruht aus einer i® ,offerschall
sicheren völkerrechtlichen Grundlage und Pra;i \\ ab anl
amerikanische aber findet allein seine Erklär» te Sanßtnir
dem geschäftlichen Vorteil der Wasfenlieferanteli, .„b «mäi
sich ja nun einmal die Herren Wilson und Bch o. ggrch
Haut und Haaren verschrieben haben . Die di JV .i,,,
Note , aus die jetzt die Antwort erfolgt ist, .
Amerika auf die Leichtigkeit hin , die Leb« weicy
einfuhr nach Deutschland mit einem kürzere» rßer glem
längeren Verbot der Waffenausfuhr durchzusetza der. Die
Staatssekretär Bryan nicht einmal darauf ei> ötberl. ®i
will , setzt seine Neutralitätsbegriffe in ein Ge
artiges Licht. Amerika sorgt für die Munitioni ^ Hg,,
nisse unserer Feinde — aus Liebe zur Nenü ^^ jenigel
Aber die Liebe zur Neutralität läßt Ameri! . 27
für etwaige Lebensbedürfnisse Deutschlgnds « M"

Politische Rundschau.
Beschlagnahme von Reis durch das M bmtbeiltn
: : Der Bundesrat hat am 22. April ein» üdgefteütn

r-ung erlassen , durch welche das Reich die
über solche größeren Reismengen erhalten 4A
spekulativen Zwecken dem Konsum ferngehalten
Die Durchführung wird der Zentral -Ernkauss
schuft in Berlin übertragen . Wer Vollrers , ^

KlMMI
X' Äus

oder Reismehl am 26. April in Gewahrsam h°i» °

die Arbeit
fobat

!N and
stch auch

die Mengen der Zentral -Einkaufs -Gesellschaftn
bis zum 29. April anzeigen , wobei die Mengen'
nommen sind , die bei einem Verwahrer um
Doppelzentnern betragen . Wer mit solchen
handelt oder sie im Betriebe seines Gewerbes
oder sie im Besitze hat , muß sie der Zentral -V
Gesellschaft m. b. H. auf deren Aufforderung
überlassen . Die Gesellschaft kann diese Aufsv
sofort und spätestens innerhalb einer Woche na
fang der Anzeige ergehen lassen . Sie wird dal
auf Mengen zurückgreifen , dre für dre Versorg
Konsums unmittelbar bestimmt sind , sich also
sitze von Verbrauchern uno Kleinhändlern , Koi
einen » Werksanstalten , SraLLverwaltungen nn
lichen befinden . Danach wird die normale Nei¬
gung der Bevölkerung ebei-so wenig wie gew
Betriebe eine Störung erä ' i >en._ 1
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Lokales und Provinzielles. ^7/'
§ Keisenheim . 24. April . Am Dienstag ! Wrsb

d. M ., nachmittags 5 Uhr, findet auf hiesigem Rath« ««n b
Stadtverordnetensitzung mit folgender Tagesordnn« Tpeid

1. Erstattung des Verwaltungsberichtes über die st eoHahre>
Angelegenheitensür das Jahr 1914 durch denÜ ""n in

2. Vergleich mit den Rheingau -Elektrizitätsweck » a gl
3. Gesuch des Polizeisergeanten Michely um , X>n Tc

«Höhung.
4. Gehallsverhältnisse des Polizeisergeanten M

chsi Geisenheim , 24. April . Am 21. -
Generalversammlung des M ä n n er - Turnvere » k. am
die Mitglieder über das abgelaufene Geschäftsjahrz

0 wingueoer , r»iesreuer ^ aioo L-rumann , 'miusHti ;” ; » . .
Höhn, Gefreiter d. Res. Emil Kind, Gefreiter Wim- ^ , L
und Füsilier Georg Treffert , schwerverwundet4, J
mundet 9 Mitglieder , mit dem Eisernen Kreuz ivurE>. ui
gezeichnet Unteroffizier Theodor .Bierschenk, Restr
Kees und Reservist^Mathias Heuthaler. Ehre de«

Jöie im Kampfe fürs Vaterland ihr junges Lebe>

Ana, Ol
pletzt tu

«'Alge

baldige Genesung den Verwundeten, fröhliche ^
noch Kämpfenden ! Seine Bütglieder mit LiebeÊ ^ «
bedenken erachtete der Verein als unabweisbare «
wurden bis jetzt 70 Pakelchen zur Front abgesm^
zahlreichen Dankschreiben geben Zeugnis von
die solche Liebesgaben aus der fernen Heimat erme° ^
des gleichzeitigen Gedenkens in schwerer Zeck @^giinfti
jüngeren Turnern und der schulentlassenenJugeu »^
heit zur körperlichen Ausbildung zu geben, findet"
noch näher bekannt zu gebenden Abend jeder Wm>Wsj
stunde und Sonntags Nachmittags Kürturnen sta»

>» ,°Is ar
[M  t



nehrherren ergeht die Bitte , ihre Jungen dem
und und ihnen einen freien Abend zu ge-

' - Ju5u 'jj et  immer mehr in den Vordergrund tretenden
rein Dje nötige Beachtung angedeihen zu lassen.

qcnW: ^ ,nCt der laufenden Ausgaben für Turnplatz,
? Deftfe' ^ JC werden laut Versammlungsbeschluß

uer, . ^ beitrage ohne Fahnenfond weiter erhoben.
ii-nheim , 24 . April . Am 1. Mai findet im

* ^ Theater in Wiesbaden die erste Aufführung eines
MEZ Vaterland " von Heinz Gorrenz statt . Das
BMI f »jßt ein Zeitbild dar , dessen Schauplatz nach

hxs Verfassers „irgendwo im Rheingau " liegt.
Gorrenz als einer der begeistertsten Schilderer

^deiten und Weine unseres Rheingaues bekannt ist,
^Aufführung seines zeitgemäßen Schauspiels auch

- , L Lesern lebhaftem Interesse begegnen.
^Geisenheim , 24 . April . Die nächste Versammlung

smännischen Vereins Mittel - Rheingau findet am
*flU' öen 27. April , abends 8 Uhr , im Hotel zur Linde
^9h dem genannten Abend ist Bücher -Ausgabe.

% « üdeSheim , 22 . April . Die Lieferung der Futter-
hie Gemeinden wird sehr verzögert und vielfach

- ° fein. Neuerdings sind Angebote gemacht worden
^ ^ mittel , die aus der Kriegsbeute stammen und es
v" Landwirten nur empfohlen werden , diese Gelegen-

eGestellung nach Möglichkeit zu benutzen. Der Preis
Aschen Zuckerrüben , die bei diesem Angebot auch in
-̂ kommen, ist inzwischen auf 60 Pfg . für den Zentner

ikdließlich Fracht festgesetzt worden . Zuckerhaltige Futter-
l und Kleie, deren Verteilung von der Bezugsver-
e ra der Deutschen Landwirte abhängt , sind dem Kreise

noch nicht überwiesen worden , doch ist anzunehmen,
Mnachst wohl auch in dieser Beziehung die seit Wochen
M Regelung eintreten wird . Es ist aber kaum darauf

!^ xn, daß die Bestellungen auf diese Futtermittel in
e« Umfange berücksichtigt werden . Uebrigens hat die
annte Bezugsvereinigung in diesen Tagen eine Liste aller
L Iiniitel herausgezeben , die von ihr zur Zeit bezogen

hxn körnen. Die Herren Bürgermeister haben ent-
chxndeMitteilung erhalten und werden nähere Auskunft

Mch einer Verordnung des Reichskanzlers dürfen
'feiischasten ihre Bestände an Futtermittel vom 15.

ü ab an Mitglieder abgeben . Genossenschaftlich organi-
xLandwirte müssen sich deshalb wegen ihres dringenden

zunächst an ihre Genossenschaft wenden.
Lorchhausen , 23 . April . Einen reizenden Anblick

Am eben in den Weinbergen die blühenden Pfirsich¬
en welche aus der Ferne gesehen, mächtigen Blumen-
ca gleichen. Die Rebaugen fangen jetzt an auszu-

Die Weinbergsarbeiten sind der Zeit entsprechend
,ert. Geschäftlich wird es nach längerer Paule jetzt

r. Gefragt sind sowohl ältere Jahrgänge als auch
4er. Von Rheingauer Weinversteigerungen ist bis jetzt
biejenige des Lorchhüuser Winzervereins sestgelegt. Diese
i am 27. Mai statt und bringt eine stattliche Reihe
Mmweinen mehrerer Jahrgänge , größtenteils 1914er.
X' Aus dem Rheingau , 23 . April . Der Stand

Weinberge und der Reben ist sehr zufriedenstellend . Die
timibeitm  mußten infolge der ungünstigen Witterung

lWchMt werden und sind im Rückstände , dagegen konn-
; die Arbeiten am Rebstocke auf dem Laufenden gehalten

nc  eben, sodaß man damit rechtzeitig fertig wird . Die
ifpen an den Rebstöcken beginnen zu schwellen und bald

An d sich auch das erste junge Grün an den Weinbergen
hat en. Mit dem Augenansatz kann man zufrieden sein.

: ra vohl allgemein angenommen wurde , daß der freihändige
bj sich infolge des Ausfalls der diesjährigen Ver-

" jjl Mgen lebhafter gestalten wird , ist die Nachfrage immer
genug. Zu Abschlüssen kommt es selten. Vielleicht

.Ge iMie nächste Zeit ein regeres Verkaussgeschäft . Die
ig !i « Kellern der Eigentümer lagernden Vorräte an 1914er
soü älieren Gewächsen sind klein.
nachX Vom Mittelrhein , 23 . April . Der Wasserstand
)a [ Äeines geht immer noch zurück, doch beträgt der
sgi "ür noch wenige Zentimeter täglich . Die Wasser-
ons> am  Mittelrhein sind sehr günstig , sodaß selbst
uni Süßten Fahrzeuge mit großem Tiefgange durch das
leiÄO- und Rheingaufahrwasser ohne Leichterung fluten
seiue en. Der Schiffsverkehr gestaltete sich den Verhält-
_ "entsprechend rege . Der Güterverkehr am Mittelrhein

wünschen übrig . Die Flößerei auf dem Rheine
nchnach dem Hochwasser recht günstig gestaltet,

g i ' Wiesbaden . 26 . April . Am 11. April ward aus
ach ' ®ain bei Flörsheim die seit Monaten im Wasser
>m» e™ Leiche einer weiblichen Person im Alter von 20
lesi geländet . Die unteren Gliedmaßen fehlten
, M raaren in den Gelenken am Unterleib mit scharfem
etfti Mich giutt abgeschnitten . Im Mund befand sich als
u, ß klein Taschentuch mit den verschlungenen Buchstaben

1 B . L. Es liegt Mord vor . Nach Behauptung
M» Ellr Zeugen kommt, wie es in einer Bekanntmachung
rz II Staatsanwalts zu Wiesbaden heißt, als Ge-
cein ! ,' e am 24 . Juni 1891 zu Nürnberg geborene ledige
je jii"""a Oberst aus Frankfurt in Betracht . Sie war
.zjotz im Zigarrenladen Kanngießergasse 7 als Ver-
ien>!!" lätig und hat sich am 19. Dezember abends aus
tob . lchen Wohnung , Fahrgasse 9 entfernt , um angeblich
tieti ^ in kleinen Herrn aus Niederrad in ein Kino zu
üllii - Seitdem ist sie verschwunden. Der Regierungs-
4, E ! auf die Ermittelung des unbekannten Täters
vi»E ^ "ung bis zu 500 Mk . ausgesetzt.
E Aus Rheinhessen . 22 . April . Auch in der Gegend

^ -Algesheim hat das Spargelgeschäft seinen Anfang
{n, Jahresabschlüsse wurden verschiedentlich zum

»en 40  Mark und mehr für den Zentner getätigt.
' Einer größeren Verspätung konnte nunmehr der erste

>n der Gegend von Gau -Algesheim gestochen werden,
handelt es' sich natürlich Rin ganz kleine Mengen,
einiger Zeit wird die Spargelernte allgemeiuer und

werden.
Ü s Aus Rheinhessen , 23 . April . Die letzte Woche

Lustiges Wetter , sowohl für die Entwicklung der
auch für die Arbeiten in den Weinbergen . Die

ttn8 der Reben , die durch das kalte Wetter der
stark zurückgehalten wurde , nimmt bei dem;fltt

herrschende » trockenen und warmen Wetter einen schnelleren
Verlauf . Sollte das Wetter auch weiter günstig bleiben,
dann dürften die Tage , um welche die Entwicklung hinter
jener der Vorjahre zurück ist, bald eingeholt werden . — In
den Weinbergen herrscht rege Tätigkeit . Wenn die leichteren
Arbeiten , wie das Biegentzund Binden der Reben in stärkerem
Maße als bisher von den Frauen ausgeführt und die
schwerere Bodenbearbeitung den Männern zugewiesen wird,
dann wird cs schließlich möglich sein mit den vorhandenen
geringen Arbeitskräften die Arbeiten rechtzeitig herzustellen.
Für die Bekämpfungsarbeiten wird man freilich auf Kriegs¬
gefangene zurückgreifen müssen . — Der Geschäftsgang hat
sich in der letzten Zeit wesentlich belebt, sodaß bei reger
Nachfrage vielfach ansehnliche Posten umgesetzt werden
können . Die Nachfrage beschränkt sich fast ganz auf 1914er,
von denen in den letzten acht Tagen in Rheinheffen etwa
175 Stück umgesetzt wurden . An einzelnen Plätzen lichten
sich bereits die Vorräte von 1914er Wein . Bezahlt wurden
für das Stück 1914er in Spiesheim 535 Mark , in Gunters¬
blum , Osthofen und Westhofen 600 Mark , in Mettenheim
620 Mark , in Bechtheim 630 bis 650 Mark , in Bodenheim
800 Mark und in Oppenheim 820 Mark . Bei größeren
Umsätzen erbrachte in Alzey das Stück 1913er 540 Mark
und in Bechtheim 630 bis 650 Mark.

Neueste Nachrichten.
TO Berlin , 22 . April . Die Besatzung S . M . S.

„Ayesha " Landungskorps S . M . S . „Emden " ist am 27.
März in dem arabischen Hafen Lidd , südlich von Dschidda
angekommen , nachdem es es ihr gelungen war , zum zweiten
Male den englisch -französischen Bewachungs -Streitkräften
zu entgehen und den 300 Meclen langen Seeweg von
Hodeida nach Lidd unbemerkt vom Feinde zurückzulegen.
Auf dem Weitermarsch zu Lande wurden sie von Arabern,
die von den Engländern bestochen waren , angegriffen . In
hartem dreitägigem Kampfe wurden die Angriffe der Räu¬
berbanden abgeschlagen , bis der Weg zur Hedschas -Bahn
frei war . Leider hat die tapfere Schar hierbei schwere
Verluste erlitten . Ein Telegramm aus dem türkischen Haupt¬
quartier meldet uns , daß Leutnant zur See Roderich Schmidt,
Matrose Rademacher und der Heizer Lauig gefallen sind,
während einige Leute der türkischen Begleitmannschaft , die
Matrosen Mauritz und Konschinsky schwer und Matrose
Witte leicht verwundet wurde . Die Verwundeten sind in guter
Pflege im Militärlazarett in Dschidda.

117 Landsberg a . d. W . 23 . April . Ein russischer
Flieger , der am Bahnhof Soldau im Regierungsbezirk
Allenstein zwei Munitionszüge bombardieren wollte , traf
einen haltenden Lazarettzug , tötete 8 Verwundete und ver¬
letzte 20 Personen . Auf den Bahnhof warf der Flieger
13 Bomben . Er führte fälschlich das deutsche Fliegerabzeichen.

TU Genf 24 . April . Heber eine heftige Beschießung,
die Luneville durch deutsche Flieger am Mittwoch zu
erleiden hatte berichten französische Blätter : Gegen 7 Uhr
45 wurde die Bevölkerung durch gewaltige Explosionen auf¬
geschreckt. Bald bemerkte man eine deutsche Taube und
ein Aviatik -Flugzeug , die sich in beträchlicher ,Höhe hielten
über der Vorstadt Einville . Zur Rechten und Linken der
der Straße ließen sie unausgesetzt Bomben niederfallen,
darunter zahlreiche Brandbomben die erschreckenden Schaden
anrichteten . Man fand später 14 Geschosse.

TU Genf , 24 . April . General Hamilton , der eng¬
lische Generalissimus der Levantetruppen hat als Rang-
ältester den Vorrang vor dem französischen General Da¬
made . Der von beiden in Alexandrien ausgearbeitete
Aktionsplan soll nach Erwägungen gewisser Einzelheiten
durch den Admiralitätsrat vor den Dardanellen dem Groß¬
fürsten Nikolaus mitgeteilt werden.

TU Amsterdam , 24 . April . Der Telegraaf meldet
vom 20 . : Die gewaltigen Kämpfe bei Ipern dauern noch
immer mit vollster Heftigkeit südöstlich Ipern in der Gegend
von St . Eloi uud Hollebecke an . Züge mit Verwundeten
kommen über den großen Weg Ipern -Meenen -Dodizeele-
Ledegen.

TU Amsterdam , 24 . April . Zu dem neuen angeb¬
lichen Siege auf der 60 m -Höhe auf Zillebecke, von dem
die Engländer wieder viel Aufhebens machen , schreibt das
„Allgemeen -Handelsblaad " : Ein kleiner Erfolg , der für
die allgemeine Lage auf dem Kampffelde im Westen von
geringer Bedeutung ist, wurde mit großer Kraftanspannung
erzielt . Wie viele Tote und Verwundete wird das wieder
gekostet haben ? Auch hier ist dir Frage berechtigt , ob der
Preis den Einsatz wert ist.

TU Amsterdam , 24 . April . Heber einen Angriff
französischer Flieger auf Brügge am letzten Montag meldet
der Korrespondent der Tyd von der belgischen Grenze:
Auch diese Bomben haben wieder keinen Schaden angerich¬
tet und zum so und so vielten Male bewiesen, wie selten
mit dieser Waffe das gewünschte Ziel erreicht wird . Von
den vielen Bomben , die schon auf Brügge geworfen wurden,
hat keine ihr Ziel erreicht und kein Menschenleben vernichte :.

TU Wien , 24 . April . Die „Reichspost " meldet vom
russisch-polnischen Kriegsschauplatz : Nach verschiedenen An¬
zeichen zu urteilen , haben die Russen von der Front in
Russisch -Polen Kräfte weggenommen , die nach Aussage
der Gefangenen nach der Karpathenfront abgeschoben wurden.

TU Wie » , 24 . April . Nach außerordentlich heftigem
-Dampfe errangen unsere Truppen gemeinsam mit deutschen
Armeegruppen große Erfolge am Pruth und Dnjestr.
Die Hnsrigen drückten den äußersten russischen Flügel bei
Jlobodzia -Naraneze ein und besetzten den Ort , einen wich¬
tigen Stützpunkt der russischen Operationslinie Bojan-
Newasilika . Gleichzeitig rückten die Hnsrigen im Dnjestr-
gebiet bei Tairi vor und erzwangen nach heftigem Kampf
den Flußübergang.

TU Kristiania , 24 . April . Der gestern hier ange¬
kommene hiesige Dampfer „Foldin " meldet , daß er auf der
Reise von Amsterdam nach Norwegen am Sonntag Morgen
südwestlich von Helgoland eine große deutsche Kriegsflotte
passiert habe . Als von der Flotte zwei Warnungsschüsse
abgegeben wurden , hielt der „Foldin " an . Ein deutscher
Torpedojäger kam heran , untersuchte das norwegische Schiff
und gab es darauf frei , während das deutsche Geschwader
weiter fuhr . Während des Besuches auf dem „Foldin"
sagte ein deutscher Offizier , man habe in der deutschen

Flotte den einzigen Wunsch , die englische Flotte endlich zu
treffen und man hoffe, sie jetzt aufzustöbern . Abends wurde
der Norweger von einem deutschen U .-Boot gestellt . Die
deutschen Offiziere waren äußerst liebenswürdig untUgaben
das Schiff nach kurzer Untersuchung frei.

TU Stockholm , 24 . April . Der finnisch -russische
Dampfer Traak , der gestern Nacht von Stockholm nach Abee
abfuhr ist im Aalandsmeer durch Explosion zum Sinken
gebracht worden . Ob eine Mine oder ein Torpedo den
Dampfer zerstörte ist unbekannt . Heber das Schicksal der
Besatzung liegt noch keine Meldung vor . .

TU Petersburg , 24 . April . Aus Irkutsk wird ge¬
meldet : Auf eine Anfrage der Regierung der Vereinigten
Staaten antwortete Japan auf das bestimmteste , daß sich
die Verhandlungen zwischen Japan und China nicht gegen
die Vereinigten Staaten richten . Japan wolle den Schutz
der Fremden in Ozina aufrecht erhalten und begründe damit
die Entsendung von Truppen nach China.

Privat-Telegramm der Geisenheim Zeitung.
WTB Großes H auptquartier , 24. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Alle Versuche des Feindes , uns das

nördlich und nordwestlich von Ipern ge¬
wonnene Gelände streitig zu machen , miß¬
langen . Nördlich von Ipern brach ein
franzöfischer Angriff , nordwestlich von Ipern
bei St . Julien ein englischer Angriff unter
schweren Verlusten zusammen . Ein weiterer
feindlicher Angriff an und östlich der Straße
Ipern -Vixschoote hatte heute früh dasselbe
Schicksal . Westlich des Kanals wurde nach¬
dem der Ort Lizerne von unseren Truppen
gestürmt.

Die Zahl der gefangenen Franzosen,
Engländer und Belgier hat sich auf 2470.
erhöht . Außer im ganzen 35 Geschützen
mit Munition , fielen eine große Anzahl
Maschinengewehre , viele Gewehre und
sonstige Kriegsbeute in unsere Hände.

3n der Champagne sprengten wir nörd¬
lich der Vau -Sejour -Ferme , heute Nacht
mit 4 Minen einen feindlichen Schützen¬
graben . Die Franzosen erlitten hierbei
starke Verluste , zumal ihre Artillerie ihr
Feuer auf die eigenen Gräben legte.

Zwischen Maas und Mose ? erneuerten
die Franzosen an mehreren Stellen ihre
Angriffe . 3m Aillywalde erhielten sie im
Dajonettkampfe die Oberhand . Weiter
westlich wurden die an mehreren Stellen
in unsere Linien eingedrungenen Franzosen
wieder herausgeworfen . 3m Priesterwalde
machten wir weitere Fortschritte.

3n den Vogesen behinderte Nebel und
Schnee die Gefechtstätigkeit.

Oestlicher Kriegfchauplatz.
3m Osten ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
vom 25 . April bis 2 . Mai 1915.

Die Vorstellungen beginnen abends um 7 Hhr.
Sonntag , „Oberon " . Ans . 6Vz Hbr.
Montag , Abon . C „Im weißen Röß 'l" .
Dienstag , Abon . B „Der Wildschütz " .
Mittwoch , Abon . C „Josef in Aegypten " .
Donnerstag , Abon . A „Carmen " .
Freitag , Abon . D „Jedermann ", hierauf : 5 . Symphonie

in C -moll von Bethoven.
Samstag , Abon . B „Abu Hassan ", hierauf : -bte Jahres¬

zeiten der Liebe ".
Sonntag , Abon . D „Tannhäuser " . Ans . 6V 2 Hhr.

Kath . Gottesdienst Ordnung in Geisenheim.
Samstag den 24. April , von 4 Uhr an Gelegenheit znr hl . Beichte,

fl,7 Uhr : Salve.
Sonntag den 25 . April , 7 Uhr : Frühmesse . 8fl « Uhr : Schulgottes¬

dienst . 9 Uhr : Hochamt , unmittelbar darvuf findet bei
günstiger Witterung die Markusprozession statt , l 1/, Uhr:
Bittandacht.

Dienstag und Donnerstag Abend 8 Uhr sind Bittandachten.
Samstag Abend um 8 Uhr Eröffnung der  Maiandacht.

Evangel Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 25 . April , vorm . fl,10 Uhr : Gottesdienst , fl,11 Uhr:

Krndergottesdienst.
Donnerstag den 29. April , abends 8 Uhr : Kriegsbetstuude.

Mutual i. RhemM.
Gottesdienst für den Maimonat.

Hl . Messen . An Werktagen : um 6, 7 und 8 Uhr ; am Donners¬
tag noch um 9 Uhr . Jeden Dienstag um 10 Uhr ist noch
ein Amt zu Ehren des hl . Antonius zur Erstehung des
Friedens . — An Sonntagen sind hl . Messen um 6, 7 und
8 Uhr , um 10 Uhr Predigt mit darauffolgendem Hochamt.

Predigten und Andachten . Jeden Sonn - und Feiertag um 2
Uhr ist Predigt mit Kriegsandacht . Jeden Dienstag um
2 Uhr ist Antoniusandacht mit Predigt . An den übrigen
Tagen ist um 2 Uhr nachmittags Maiandacht.

Anmeldungen von Kriegs - und Bittprozessionen sowie von Ver¬
einen sind stets zu richten an Kloster Marienthal , Post

Johannisberg i . Rheingau.



Kckanulmachuug.
Zum Zwecke der Einrichtung der Feuerwehr

in der hiesigen Gemeinde werden alle da stier wostn-
staften männlicsten Einwostner der Jahrgänge
1865 bis einschließlich 18SV hiermit aufge¬
fordert , am kommenden

6onntog Den 25. l. M >, norm. 11 Uhr.
in dem Lsofe der Volksschule  zu erscheinen.

von dem Erscheinen befreit sind:
u) die aktiven Reichs -, Staats - und Kommunal¬

beamten,
b ) Geistliche und Lehrer an öffentlichen Unter¬

richtsanstalten,
c) die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr,
d ) Personen , welche zum Leuerlöschdienste aus

körperlichen Gründen völlig untauglich sind,
was durch ärztliches Zeugnis nachzuweisen
bleibt und

e) Personen , die noch nicht ein Zahr in der
Gemeinde wohnen.

Die im Besitze der seitherigen Feuerwehr-
pflichtigen befindlichen Armbinden und Leinen
find bis längstens nächsten Samstag » vorm.
11 Uhr , auf dem hiesigen Rathause abzuliefern.

Zuwiderhandlungen werden nach § U der
Polizeiverordnung vom 17 . Mai 1898 mit
Geldstrafe bis zu 60 Mk . oder mit entsprechen¬
der Lfaft bestraft.

Geisenheim , den 21 . April 1915.
Die Polizeiverwaltung.

I . V . : Krem  er , Beigeordneter.

Kekanntmachung.
In der am Dienstag den 27 . April d . IS.

nachmittags 5 Uhr , statlfiudenden Stadtverordneten-
sitzung kommt der Bericht über die Verwaltung und den
Siand der Gemeindeangelegenheiten für das Jahr 1914
zum Vortrag.

Geisenheim,  den 24 . April 1915.
Der Magistrat.

I . V : Krem  er , Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Für die sich noch im Besitz der Gemeinde

befindlichen Speifekartoffeln wird die Ver¬
kaufszeit auf jeden Dienstag von 9 —11 Uhr
festgesetzt . «Frühsaatkartoffeln werden täg¬
lich abgegeben.

Geisenheim,  den 15 . April 1915.
Der Bürgermeister.

I . V : Krem  er , Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Der Termin zur

öffentlichen iincntgeltlidjen 3mj)fiing
aller im Jahre 1914 geborenen , sowie aller in den Vor¬
jahren nicht oder ohne Erfolg geimpften Kinder ist auf

Dien , tag den lt . Mai nachnnttags 3 Uhr,
und der Termin zur Nachschau auf

Dienstag de > 18 . Mai nachmittags 3 Uhr,
in das hiesige Rathaus festgesetzt.

Unter Bezugnahme auf die §§ 12 und 14 des
Reichsimpfgesetzes vom 8 April 1874 werden die Eltern,
Pfhgeeltern unö Vormünder der Kinder hiermit auige-
sorderl , für die Gestellung der impspflichtigen Kinder in
den genannten Teiminen Zorge zu tragen , falls nicht
in anderer Welle für die recklzeilige Eruillung der ge¬
setzlichen Jmpipflicht gesorgt ist, was gegebenenfalls nach-
zuweifen vleibt

Geisenheim,  den 24 . April 19 >5.
Der AÜrgermrister:

I . V . : Krem  er , Beigeordneter.

Sepevs kyanisierle baawstütrev
2Vz Meter lang , zu 25 P 'g und höher.

Imprägnierte und kyantsterte Pflocke
in verschiedenen Lange » und Dicken.

Verschiedene In . Horten Wetubcrgopfahie
sowie Wctnbergsstickel , gesch » Schwarte » rc.

zu haben bei DlUlMUll.

W im . Edel Sonne , Lxeisenneim.

MhMlhenffasse 1914  q*

Todes Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute

Morgen unsere liebe, gute Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Wegen des Rechnungs¬
abschlusses ersuche ich alle
Rückstände an Steuern,
Zinsen und Pachtgelder
binnen 2 Wochen bei Mei¬
dling derZwangsbeitreibung
zu zahlen.
Geisenheim , 23 . April 1915.

Daniel , Kirchenrechner.

Rn«Mlirgllretil Settaler
geb. Faust

plötzlich und unerwartet , doch wohlvorbereitet
durch ein frommes , christliches Leben , im 59.
Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim , Winkel . Wiesbaden,

den 23 . April 1915.

Norddeutsche frühe Nosa-
Nordd. gelbst. Zndustrie-

örMirttssel»
soweit Vorrat reicht, bei

ch. Dillmann.

Im felcie

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
4 Uhr statt , das Seelenamt Montag früh 7 ' /^ Uhr.

leisten bei Wind undMetter
vortreffliche Dienste

Persil
Wollwäschs!

Millionen Itc gegen

Henkel's Bleich- 5 oda

Mr Sohlen werden billigerb“14„ . aus gutem Kernleder
gestanzt mit Zubehör für 4 Paar Sohlen Mk . 3.— geaeu Nach» .
Probe Mk. 1.— Bei Voreinsendung des Betrags 20 Pf . billiger.

G . Kuy . Mainz - Kosthein ».

Heiserkeit , Verschleim
nng,Katarrh,schmerzen¬
den Hals , Keuchhusten,
sowie als Vorbeugung

gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

. jedem Krieger!
6166 " ot.begl- Zeugnisse
0I00 von Aerzten und

F.J .Petry ’s 2ah.n-Pra .xis
GeS det  Bingen a. Rh., Neubau Mainzerslr. 5 5/10

Neu! Petry’s Patent-Oebissfesthalter. rSÄ,.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

Privaten verbürgen den
sicheren Erfolg.
Appetitanregende,

seinschmeckendeBonbons
Packet .25 Dose 5<>

Kriegsvackung 15H,keinPorto
Zu Haben in Apotheken

sowie bei:
Carl Kremer Nachf .,

H . Laut , Drogerie,
A . W rz lhan,
G . F . Dilorenzi , „
s>oh . Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenbeim,
E . Ziegeler Wwe .,

in Johannisberg

Plans Zsbök
slismal . srstor Techniker bei Herrn Univ .-Professor Dr. Mayrhofer , sowie am zahnärztl.
Institut der K, K. Universität Insbruck und der Königl . Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt 0 | fl Cjj6  Fl Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Kunstl . Zähne , Kronen ?u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende , gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

ln völlig veränderter Ausstattung erscheint soeben:

Nesmolts Weltgeschichte
Zweite , neudeardeitete und vermehrte Uuflage unter Mitarbeit

bedeutender gelehrter herausgegeben von firmln litte

Mit etwa t 200 Tlbbilbungen im Text , 300 Tafeln in Farbenbruck,
fil?ung und Holzschnitt sowie SO Karten

10 Bänbe in Halbleber gebunben zu je 12.50 Mark
Prospekte kostenfrei durch jede Buchhandlung

Pianos :"'"" *'“'1'mit Garantie.
Mod . I Studier -Piano

t,22 m b. 450 .
„ 2 Käcilia -Piano

1,25 m h. 500 .
„ 3 Rhenania A

1.28 m h. 570 H .
„ 4 Rhenania B

1.28 m h. 600 M
„ 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
„ 7 Salon A

1,32 rn h. 720 M.
„ 8 Saton4B

1,32 rn h. 750 M.
u. s. w. auf Raten ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kasse 5°/o- — Gegründet 1843.

Wilh . Müller
Kgl .Span .Hos -Piano -Fabrik
Mainz Mvnsterstr . 3.

mmm 'i
«. i

' deren  Echtheit garantiert dieser [ AUS reiner Waiiahei* &

«fisrw er°

auf jedem Etikett und Umband
I und die Aufschrift Fabrikat der
(Stemwollspinnerei Altona-Bahrenfeid

nicht einlaufend
nicht filzend

Das Beste
gegen Schweifsfujä

Qualitäten. '
I AufWunschNachweisvor. Sezugsquelicn.]

Inserate
haben in der

^eisenlieimerreiloog
den denkbar besten

Erfolg.

V2 Schoppen 25 Pr
Hotel , Restaurant , kJ'

„Zar  Linde “ ”

Morgen Abend 73/
im Saale des Vereinshg«

Familienabend.
Es findet die feieth*

Aufnahme der neuen
glieder statt.

Alle Freunde und Gon,
des Vereins sind herzss
eingeladen.

Um pünktliches Erschein
wird dringend gebeten.

Gesangvere

Lieder-
krat«

Heute Samstag Abends
punkt SV2 Uhr:

Gesangstunds
der vereinigten Sänger/

Nach der
Besprechung . Die M
tigkeit derselben erford
vollzähliges und püttEtlid
Erscheinen.

Alle Sorten
Gemnse-Wnz!

sowie i

io Zentner Ha
zu verkaufen.

Franz Rücker
Zollstraße.

frischensTäglich
Rbabarb

Johann Schenk.

Ia . Qualität , zu hyben k'
G . Dillmann.

t
j Salmiak-TerpenliD-i
StMMSiitä

a  Da nur reine Kernseife |
f  besser und billiger als!
■ jedes andere Waschmittel . ■

ß Gustav Brkel,
C. W. Poths Nachfolger

Seifenfabrik , Wiesbaden . \
Niederlagen in:

Qeissnheim bei Leo Hellhaoh , |
vorm . Hch . Ostarn .,

Winkel bei Josef Nass , Hauptslr. I

Wäsdiddmc tAna.
SalmrTen& em SS—  *

MmäopBiwssi
|||||, e5 eifelOPfg

.ililililllliiiiiitiiiiiii.
Zahns Seifcn-Tabrike.n-1llllllttilMIJIIIHIIillUM

Spejial-
Rarloff el-Dilnper|

in verschiedenen Preislagen!

p2rü - öuano
„Albert Förstermarke“

für Kartoffel und Gemüse sill
von unübertroffener Wir;
kung , Die äusserst nit 'drigeflf
Preise sind entsprechend äei
auf den Säcken angegebene 1,

Gehaltsangaben.

Kalisatze
SiMiPhosiihale

lgomasmehl° ,
O .PVilorenL !^ -^

Hllsinigs Niederlage und
u etnng der Lhern . IVerke vo»

N . & E . Albert , Biebrich;

Be|udj5kar(cn
Biugdriußerei juttdef-
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